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In Betrieb genommen
KEMEROWO. In der Bergarbeiterstadt Leninsk-Kusnezkl hat 

man die erste Baufolge der Kohlenpulverfabrik In Betrieb genom
men. Sie wird Rohstoffe erzeugen, die für die Produktion von Prä
zisguß nötig Ist. der immer breiter Im Maschinenbau angewandt 
wird. Die projektierte Kapazität der Fabrik Ist 5 600 Tonnen Koh
lenpulver jährlich. Eine solche Menge Rohstoff genügt, um den Be
darf der Gießereiproduktion des Wolshsker Autowerks daran zu 
decken. Das Kollektiv des Betriebs verpflichtete sich, zum Jahres
ende die zweite Baufolge der Fabrik in Betrieb zu nehmen und ihre 
Kapazität bedeutend vor der Frist zu meistern.

GALITSCH. (Gebiet Kostroma). Im neuen Gebäude des Bag 
gerwerks ist ein Montagefließband angelaufen. Hier befinden sich 
auf einer Fläche von 20 000 Quadratmetern alle wichtigsten Pro
duktionen. Ganz neu geschaffen wurden die Abteilung für das An
strelchen der Maschinen, eine Abteilung für thermische Bearbeitung 
der Werktelle. Die Steigerung der Kapazitäten wird es .dem Werk 
ermöglichen, In diesem Jahr 300 000 Baggern mehr herzuStellen.

DONEZK. Die erste Baufolge der Gewirkfabrik In Gorlowka 
Ist In Betrieb gesetzt. Der Betrieb wird alljährlich 60 Millionen 
Quadratmeter Wolle-, Halbwolle-, Seidengewirk, Kapron und Baum
wollgewirk erzeugen.

Die Textilindustrie ist ein neuer fcweig der Volkswirtschaft Im 
Grubenbezirk. In Donezk funktioniert eine Kammwollspinnerei. Ihre 
Leistungsfähigkeit beträgt etwa 4 800 Tonnen verschiedenfarbiges 
Garn Jährlich. Der Rohstoff von hier kommt In alle Wirkwarenfabri
ken der Ukraine. In Schachtjorsk funktioniert eine Im vergangenen 
Jahr errichtete Wirkwarennäherei. Im Bau steht das Donezker Baum
wollkombinat mit einer Leistungsfähigkeit von 70 Millionen Quadrat
metern Baumwollgewebe Jährlich.

FRUNSE. Die Belowodsker Zuckerfabrik, — der siebente Be
trieb der Nahrungsmittelindustrie Kirgisiens — lieferte. Ihre erste 
Produktion. Alle Prozesse sind mechanisiert und automatisiert.

Jetzt bekam die Republik die Möglichkeit, die ganze Rübenern
te des Jahres Im Verlaufe von 100 Tagen — um 3.5 Tage schneller 
als bisher — zu verarbeiten. Kirgisien steht mit der Zuckerproduk
tion an vierter Stelle Im Lande.

(TASS)

JAKUTSK. Dort, wo vor kurzem 
noch ödes Gelände war, erheben 
sich jetzt die Gebäude des Jakutsker 
Bezirkswärmekraftwerks. Hier funk
tionieren drei Energieblocks, wird 
die Montage des vierten vollendet. 
Mit seiner Inbetriebnahme wird 
die Kapazität des Wärmekraftwerks 
mehrere zehntausend Kilowatt er
reichen. Das Ist das einzige Kraft
werk im Lande, das mit zwei Brenn
stoffarten arbeitet — mit flüssigem 
Brennstoff und Gas. Die Bau- und 
Betriebserfahrungen des Jakutsker 
Kraftwerks werden bei der Projek
tierung ähnlicher Objekte unter den 
Bedingungen des ewigen Frostbo
dens ausgenutzt werden.

Das Kraftwerk arbeitet und wird 
gleichzeitig weitergebaut.

UNSER BILD: Der Ingenieur des 
Laboratoriums der Turbinen des 

Leningrader Metallwerks „XXII. Par
teitag der KPdSU" Wladimir Sche- 
Ijapln am Rotor der vierten Turbine

Foto: TASS

Nach den Gesetzen des technischen Fortschritts
• In zehn Jahren — 18 Milliarden 
Kilowattstunden Elektroenergie.

• Die Arbeitsproduktivität ist in die
ser Zeit auf das 3,8fache gestiegen.

• Im neunten Planjahrfünft wird die 
Produktion von Elektroenergie um 
33 Prozent anwachsen und die der 
Wärmeenergie sich verdoppeln.

Das Wärmekraftwerk trägt die zweite Num
mer. ist aber das einzige in Petropawlowsk. 
Warum aber Nummer 21

„Es ist nicht viel darüber zu sprechen", sagt 
der Direktor Wassili Kukuschkin. „Wir halten 
nocn ein E’e’ Irizitätswer'-. aber seine Kapazität 
war etwa zehnmal schwächer als die Kapazität 
des kleinsten Aggregats des heutigen Wärme- 
kreflwer'- s."

1943 wurde das Wärmekraftwerk Nr. I in Be
trieb genommen und war das einzige in der 
Stadl, -etzt existiert es schon nicht mehr. 1961, 
als man das Wärmekraftwerk Nr. 2 in Betrieb nahm, 
war es nicht mehr nötig und wurde demontiert. 
(Gegen» ärtig befindet sich in diesem Gebäude 
ein Reparaturbelrieb und im Verwaltungsgebäu 
de des Wärmekraftwerks Nr. 1 — die Nordka- 
sachstaner Verwaltung für elektrische Leitungs
anlagen).

Im Wärmekraftwerk Nr. 2 gibt es nur etwas 
mehr Bedienungspersonal als früher im Wärme
kraftwerk Nr. 1, obwohl seine Kapazität um eini
ge dutzendemal größer ist. Das ist eine gesetz
mäßige Folge des technischen Fortschritts. Es ist 
jetzt schwer zu berechnen, inwiefern wirtschaft 
licher das neue Werk ist, als das alle, weil die 
Abrechnungen der Buchhalterei nicht erhalten 
geblieben sind, aber man kann mit Oberzeugung 
behaupten, daß der Unterschied in allen Kenn 
Ziffern erstaunlich ist.

Mit der Inhe'riebmhme neuer Kapazitäten 
zur Herstellung von Eleltrcenerg'e wurden so
fort alle amtlichen, unrentablen Kleinkraftwerke 
geschlossen. Seif Im Wärmekraftwerk Nr. 2 alle

projektierten Kapazitäten gemeistert wurden, 
werden hier täglich bis 100 Waggons Kohle 
verheizt. Mit Elektroenergie wird nicht nur das 
Gebiet Nordkasachstan versorgt, sie wird auch 
in das Gebiet Koktschetew geleitet, teilweise 
noch Tjumen und wenn nötig, auch in die Gebiete 
Omsk und Kurgan.

In zehn Jahren haf das Wärmekraftwerk 18 
Milliarden Kilowattstunden Elektroenergie pro
duziert und durch die vorfristige Meisterung 
der Kapazitäten wurde den Verbrauchern 270 
Millionen Kilowattstunden Elektroenergie über 
den Plan hinaus abgelassen.

Nicht nur durch die Erzeugung von Elektro
energie ist das größte Wärmekraftwerk im Sy
stem des „Zelinenergo" bekannt, sondern auch 
durch die Herstellung von Wärmeenergie. Mit 
der Inbetriebnahme der Kesselaggregate des 
Wärmekraftwerks Nr. 2 hörten in der Stadt 40 
Kesselräume auf zu rauchen, was ermöglichte, 
über eine halbe Million Rubel Stealsgelder ein
zusparen,

Das ist die Tendenz des technischen Fort
schritts in der Energetik: Die Leistungsfähigkeit 
der Betriebe steigt rapid an. ihre relative Zahl 
verkleinert sich in noch größerem Maße und ihr 
ökonomischer Effekt kommt noch mehr zum Aus
druck.

Jedoch ist es nicht in der Natur der Menschen, 
sich mit dem Erreichten zufriedenzugeben. Eben 
deshalb hat das Kollektiv des Wärmekraftwerks 
von Petropawlowsk in zehn Jahren seines Beste
hens -solche Erfolge erreicht, die sogar in den 
kühnsten Entwürfen nicht vorgesehen waren. In 
dieser Zeit hat man hier 38 Millionen Kilowatt
stunden Elektroenergie und 75 500 Tonnen Ein- 
heilsbrennstoll eingespart. Die Eigenkosten der 
e'ektrischen und Wärmeenergie wurden um 2,8 
Millionen Rubel gesenkt. Und die Arbeitsproduk
tivität h.S sich auf das 3,8lache vergrößert.

Das alles hat das Kollektiv dos Wärmekraft
werks durch die Verwirklichung einer Reihe von 
Maßnahmen erzielt. Vo' allem aber durch die 
vorfristige Meisterung aller geplanten Kapazitä
ten. Im Wärmekraflwe-k wird ständig um die bes
sere Auslastung der Ausrüstung, die Reduzie 
rung der Reparaturtermine, die Verringerung 
der Handarbeit gerungen. Ein Waggonkipper hat

vierzig Auflader ersetzt, ein Kommutator — 26 
Telefonistinnen, die Automatisierung der Pump 
Station hat alle dort Beschäftigen für andere Ar
beiten Ireigestellt. Durch die Vereinigung der 
Berufe erfüllen 10 Motoristen der Brpnnstofl- 
Transporthalle denselben Arbeitsumfang, der frü
her von 16 Motoristen geleistet wurde.

Ein großes Verdienst an den Erfolgen des 
Wärmekraftwerks kommt seinen Veteranen zu: 
dem Verdienten Energetiker der Kasachischen 
SSR, der Kesselmaschinistin Jewfalija Ulimzewa 
(sie betreut drei Kessel), dem Verdienten Ener
getiker der -Kasachischen SSR, Maschinist der 
Turbinenhalle, Nasar Kisseljow, dem Direktor des 
Wärmekraftwerks. Wassili Kukuschkin. der mit 
dem Orden „Oktoberrevolution" und dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausgezeichnet wurde, 
dem mit dem Leninorden geehrten Schlosser Ni
kolai Kulikow, dem diensthabenden Ingenieur 
Nikolai Gawrilin, der Leiterin des chemischen 
Laboratoriums Albina Beltjukowa, wie auch dem 
jungen Kommunisten Woldemar Gräulich, der un 
längst in die Armee einberulen wurde.

Wichtige Aufgaben löst das Kollektiv des 
Wärmekraftwerks im neunten Planjahrfünft. Oer 
Ausstoß der Elektroenergie soll sich im Ver 
gleich mit dem achten Planjahrfünft um 33 Pro
zent und die Wärmeabgabe auf das Zweifache 
vergrößern. Das soll ohne Inbetriebnahme zu
sätzlicher Kapazitäten erreicht werden, 
allen durch die bessere und vollere Auslastung 
der Ausrüstung. Dio sechste Turbine wird mo
dernisiert werden; es werden zusätzlich zwe’ 
Warmwasserbereiter aütgeslellt, zwei Kondensa 
toren vervollkommnet, eine Rechenmaschine 
montiert und eingeführl, die Aschefänger rekon 
struiert und noch so manches anderes.

Das sind die inneren Reserven des Betriebs. 
Ihre Nutzung ist eben die Grundlage der moder- 
rcn Tendenz des technischen Fortschritts.

Joh. BITTNER.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
Petropawlowsk

Stahlriese 
des Planjahrfünfts

Im Westsibirischen Hüttenwerk 
hat men die Errichtung der zweiten 
Konverterabtellung aufgenommen: 
die Bauarbeiter aus der Verwaltung 
„Slbmetallurgstroi" haben die Erd
arbeiten und das Einrammen von 
Stahlbetonpfihlen für das Fundament 
des Gebäudes begonnen.

Das wird die landesgrößte Stahl- 
schmelzprodukfion sein, teilte man 
dem TASS Korrespondenten im Mi
nisterium für Eisenhüftenwesen der 
UdSSR mit. Hier werden 3 Konver
ter mit einem Volumen von 300 — 
350 Tonnen stehen, die in einem 
Jahr 8 Millionen Tonnen Stahl lie
fern werden. Die erste Baufolge 
der Abteilung soll 1973 in Betrieb 
genommen werden.

Auf der Karte der Neubauten des 
laufenden Planjahrtünfts wird diese 
Konverterabtellung weit nicht die 
einzige sein.

Die Stahlschmelzabteilungen des 
Nishne Tagiler und des Karagandaer 
Kombinats, des Werks „Asowstal" 
und des Nowolipezker Werks sol
len erweitert werden. Hier sollen 
Konverter von ebensolcher Lei
stungsfähigkeit in Betrieb genom
men werden wie im Westsibirischen 
Werk. Sie alle werden im laufen
den Planjahrfünft Metall liefern.

ASERBAIDSHANISCHE SSR. Durch die Schaffung zweistöcki
ger Bohrlöcher, die das ..schwarze Gold" gleichzeitig aus 2 Schich
ten saugen, wurden im verflossenen Planjahrfünft im Lande zusätz
lich Millionen Tonnen Erdöl gewonnen.

Im verflossenen Planjahrfünft wurde ein besonderes Konstruk
tionsbüro für getrennte Ausbeute der Erdöl- und Gasborlöcher, ge
gründet, in dem spezielle Ausrüstungen für das neue Erdölverfabren 
geschallen werden.

UNSER BILD: (links) Die führenden Konstrukteure des Kon
struktionsbüros Fasll Gejdarow, Heinrich Dünnstein und Sablr Rad- 
shabow.

Foto: TASS

Auf Bestellung der Bauarbeiter
NIKOPOL, Gebiet Dneprope- 

trowsk. Im Lenln-Werk für Bauma
schinen wurde vor kurzem ein gra- 
Des Produktionsgebäude fertigge- 
sfellt. Hier wird der Ausstoß von 
Turmkränen S-981A für die Er
richtung von Hochhäusern organi
siert. Mit Hilfe solcher Hebemecha
nismen können Lasten von über 8 
Tonnen auf eine Höhe von 50 Me
tern gehoben werden. Es wird auch 

Über Völkerfreundschaft
MAGNITOGORSK. (TASS' ..Weite Länder meiner schönen 

Heimat..." unter dieser Devise finden im Kulturpalast der Metallur
gen Abende statt, die dem 50. Jahrestag der Gründung der UdSSR 
gewidmet sind. Sie werden von den Komsomolzen des Hüttenkombi
nats organisiert.

Die Propagandisten, Agitatoren erzählten den Teilnehmern des 
ersten Abends über die Ukraine, über das Leben des Brudervolkes, 
seine Errungenschaften in der Entwicklung der Wirtschaft und Kul
tur. Es werden Abende, gewidmet Belorußland, Usbekistan und an
deren Republiken, vorbereitet.

eine Abteilung geschaffen, die Be
stellungen der ländlichen Bauarbei
ter erfüllen wird. Hier wird die 
Herstellung selbstfahrender Kräne 
auf Basis der Kraftwagen MAS- 

' 500 begonnen werden.
Im laufenden Jahr wollen die 

Nikopoler Masci inenbauer 1 400 
Turmkräne S-981A liefern — fast 
um 40 Prozent mehr als im vergan
genen Jahr.

(TASS)

Unsere Antwort- 
hingebungsvolle 
Arbeit

PAWLODAR. (KasTAG). Im Alu
miniumwerk fand eine Parteiver
sammlung statt, die den Ergebnis
sen des Novemberplenums des ZK 
der*KPdSU und den Aufgaben der 
Parteiorganisation des Betriebs ge
widmet war. Mil einem Referat trat 
der Erste Sekretär des Gebietspar
teikomitees I. M. Burow auf.

„Die Beschlüsse des November
plenums des ZK der KPdSU, der 
neunte Fünfjahrplen haben bei den 
Kommunisten, beim ganzen Werk
kollektiv eine einmütige Unterstüt
zung gefunden", sagte der Ober- 
apparatewart A. W. Baklanow. 
„Wir - billigen aufs wärmste die In
nen- und die Außenpolitik der ge 
liebten Kommunistischen Partei. Im 
zweiten Jahr des Planjahrfnüfts stehl 
dem Kollektiv unserer Halle bevor, 
die Arbeitsproduktivität bedeutend 
zu steigern und die Erzeugung von 
Alaunerde zu erhöhen."

„Wir werden die Fürsorge der 
Partei mit hingebungsvoller Arbeit 
erwidern", sagte der Leiter der 
Experimentalhalle W. W. Pudikow. 
„Geben wir dem Lande mehr halb
fabriziertes geflügeltes Metall", 
damit sich die ökonomische Macht 
der Heimat weiterfestige."

In der Versammlung sprachen fer
ner der Sekretär der Parteiorganisa
tion des Zentrallaboratoriums für 
Automatik und Meßtechnik W. F. 
Trelitow, stellvertretender Vorsit
zender des Betriebskomilees N. P. 
Dudko, Leiter der technischen Ab
te ilung S. I. Turakbajew, der 
Schlosser A. W. Rastadin, der 
Werkdirektor J. N. Bespalow.

In der angenommenen Resolution 
billigte die Versammlung einmütig 
die Beschlüsse des Novemberple , 
nums des ZK der KPdSU, die 
Innen- und die Außenpolitik der I 
Partei.

L. I. Breshnew empfing 
CSSR-Botschafter

MOSKAU. (TASS). Der Generalsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew empfing am 17. Januar CSSR-Botschafter Boguslav 
Hneupek aus Anlaß seiner bevorstehenden Abreise In die Heimat.

L. I. Breshnew hatte mit dem Botschafter eine Unterredung, die 
In freundschaftlicher und herzlicher Atmosphäre verlief. Er gratu
lierte Boguslav Hneupek zu dessen Ernennung zum Außenminister 
der CSSR und wünschte Ihm Erfolge In seiner Tätigkeit.

Erklärung 
von Mujibur

DAKKA. (TASS). ..Nichtbe
teiligung an Militärblöcken. Neu
tralität. friedliche Koexistenz. 
Unabhängigkeit und Freund
schaft mit allen Völkern der 
Welt—das sind die Hauptprlnzl- 
plen der zXußenpolltik der Volks
republik Bangla Desh". erklärte 
Premierminister Mujibur Rah
man In einem TASS-Gespräch.

Im Namen des 75-Mllllonen- 
Volkes und der Regierung 
von Bangla Desh sowie In sei
nem eigenen Namen sprach der 
Premierminister dem Volk und 
der Regierung der Sowjetunion 
für die konseouente Unterstüt
zung der gerechten Sache von 
Bangla Desh herzlichen Dank 
aus.

„Ich möchte die gewaltige

Zionistische 
Zusammenrottung 
in Jerusalem

_ T ASS-Kommentar :
Im Orient gibt es eine alte Para

bel vom Schlauen und habgierigen 
Händler, der einen Hammelkopf ins 
Fenster hing, den leichtgläubigen 
Kunden aber Hundefleisch andreh- 
le. Dieses Gleichnis kommt einem 
unwillkürlich in den Sinn, wenn 
man die Berichte der Westpresse 
von der in Jerusalem zusammen
tretenden 28. Zionistentagung liest, 
die sich anmaßend „Weltkongreß" 
nennt. Der Drahtzieher dieses „Kon
gresses“, die chauvinistische jüdi
sche Bourgeoisie, behauptet, ihr 
läge nichts anderes als „das Ge
schick der Juden" am Herzen. In 
Wirklichkeit aber steuern die Zio
nisten und ihre Brotherren ihr bis
heriges strategisches Ziel — die 
Verschärfung der Spannungen und 
die Entfesselung eines Propaganda
krieges gegen die UdSSR und an
dere sozialistische Länder an.

Der „Kongreß" von Jerusalem 
tritt zu einer Zeit zusammen, da 
die imperialistischen Kräfte eifrig 
Israel zu weiteren Kriegsabcnteuern 
anfeuern. Die USA haben die Lie
ferungen von Waffen, darunter von 
Düsenbombern „Phantom", an Tel 
Aviv wiederaufgenommen. In Wa
shington hat man unumwunden da« 
Bestehen eines amerikanisch-israeli
schen Abkommens zugegeben, das 
Israel in die Lage versetzt. Waffen 
amerikanischer Typen im eigenen 
Lande herzustellen. Von außen un
terstützt. hecken die Extremisten 
von Tel Aviv Pläne aus, die auf die 
Vereitelung jeglicher Versuche zur 
Regelung der Situation im Nahen 
Osten gerichtet sind.

Es ist die Absicht der. Friedens
feinde. den Jerusalemer „Kongreß,, 
zur propagandistischen „Unter
mauerung' dieser Pläne und zur 
Entfachung des kalten Krieges zu 
benützen.

Alle Vorbereitungen zu dem 
„Kongreß“ sprechen dafür, daß An
tikommunismus die Haupttriebkraft 
Ihrer Veranstalter ist. In letzter 
Zeit fand in Israel eine ganze Rei
he von Treffen und Versammlungen 
militanter Zionistenorganisationen 
wie der „Jüdische Weltkongreß ', 
der „Weltverband der jüdischen 
Journalisten" usw. statt: unter ak
tiver Mitwirkung des CIA wurde 
eine „internationale Sowjetologen- 
konferenz" abgchalten. All diese 
Veranstaltungen waren durch Anti
sowjetismus gekennzeichnet. Anti
sowjetischen Charakter trägt auch 
die Tagesordnung des nun begin
nenden „Kongresses", dessen Orga
nisatoren das „Problem der Sowiet- 
juden“ wieder hochspielen wollen.

Der provokatorische Rummel um 
dieses nichtexistente Problem, das 
von A bis Z in der westlichen Pro 
pagandaküche gebraut worden ist. 
wird von den Zionisten nicht zum 
erstenmal aufgezogen. Die soge
nannte Judenfrage in der UdSSR 
bildete den Hauptpunkt der Tages

Rahman
Rolle hervorheben", sagteer. „die 
die Sowjetunion Im Sicherheits
rat der Organisation der Verein
ten Nationen zur Verteidigung 
unseres nationalen Befreiungs
kampfes gespielt hat."

„Schon nach'der Freilassung 
aus einem pakistanischen Ge
fängnis erfuhr Ich. daß die so
wjetischen Staatsmänner. Mas
senorganisationen und Werktä
tigen meine Entlassung gefordert 
haben. Dafür möchte Ich allen 
Sowjetmenschen, die sich für 
mich verwendet haben, beson
ders tiefen Dank abstatten. Ich 
bin überzeugt, daß sich die 
Freundschaft zwischen den Völ
kern von Bangla Desh und der 
Sowjetunion erfolgreich ent
wickeln und festigen wird." 

ordnung auf der vorigen Zionisten
zusammenrottung in Brüssel. Diese 
„Frage“, die sich die Feinde des 
Sozialismus aus den Fingern ge
sogen haben, wird sowohl von den 
„respektablen" Ideologen des Zio
nismus als auch von Banditen vom 
Schlage des Anführers der „Jüdi
schen Verteidigungsliga", des Rab
biners Kahane. weidlich ausge
schlachtet. Das Ziel bleibt in die
sem wie jenem Fall dasselbe: -die 
Sowjetunion und die sozialistische 
Lebensweise anzuschwärzen.

Die herrschenden Kreise Israels, 
die sich alle Mühe geben, die Lage 
im Nahen Osten zu komplizieren, 
brauchen nicht nur Milliarden- 
militârlieferungcn. sondern auch 
einen ständigen Zustrom von Ar
beitern und „Kanonenfutter". Da
her verbreitet Tel Aviv so eifrig 
die zionistischen Pseudotheorie. 
Israel sei die ureigene Heimat al
ler Juden. Die zionistischen reak
tionären Kreise sind bestrebt, die 
Juden aus anderen Ländern an 
Israel zu binden, um sie in den 
Kampf gegen andere Völker, ge
gen die Politik des Friedens und 
des Fortschritts hineinzuzerreh. 
Die Zionisten lassen nichts unver
sucht. um dieses Ziel zu erreichen: 
sic setzen die durch und durch 
verlogene Parole von dem notwen
digen „Schutz der sowjetischen 
Juden“ in Umlauf, schüren den 
Chauvinismus und greifen zu 
Provokationen und Verleumdun
gen.

Es ist keih Zufall, daß der ge
genwärtige „Kongreß” in Jerusa
lem. einer Stadt, die die zionisti
sche Propaganda als „Zentrum 
des Weltjudentums" hinstellen 
möchte, durchgeführt wird. Am 
Vorabend des „Kongresses" erklär
te die Ministerpräsidentin Israels, 
Golda Meir, Israel werde niemals 
den östlichen (arabischen) Teil 
Jerusalems zurOckgebcn, auch
wenn dieses Problem der Errei
chung des Friedens im Wege stehet. 
Mit anderen Worten, Tel Aviv be
absichtigt, sich nach wie vor 
über die Resolutionen der UNO- 
Vollversammlung und des UNO- 
Sicherheitsrates binwegzusetzen. 
wonach Israel auf die Annexion 
des arabischen Teils Jerusalems 
verzichten und unverzüglich alle 
Schritte, die auf eine Änderung «les 
Status dieser Stadt gerichtet sind, 
einstellen muß. Mit der Einberu
fung des Zionistenkongresses in 
Jerusalem versucht Tel Aviv sei
ne gesetzwidrigen Ansprüche auf 
diese Stadt zu rechtfertigen.

Die Organisatoren des Zionisten- 
kongresscs und ihre Drahtzieher 
versuchen die internationale Si
tuation zu erschweren und das in
ternationale Klima zu vergiften. 
Die Zusammenrottung in Jerusa
lem gießt Wasser auf die Mühle 
der Feinde der Entspannung und 
des Friedens.
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Ständig atheistische 
Propaganda führen
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Das Interesse der Arbeiter des Sowchos „SU- 
lopolakl". Rayon SUchutscMnsk, Gebiet Kok 
tscbeUw. rtk die Schale der kommanlsUscben 
Arbeit Ist groß. 60 Arbeiter der Wirtschaft mei
stern In dieser Schule fortschrittliche Arbeits
methoden. eignen sich politische und ökonomische 
Kenntnisse an.

UNSER BILD: Nelll Mamonowa ((weite von 
rechts). Vetertnlrla, die die Sehule der kommunl 
stlschen Arbeit leitet, während einer Unterhaltung 
mit einer Gruppe SchwelnesSchter la der Roten 
Ecke der Farm.

Foto D. Neuwirt

Dem 50. Gründungstag der UdSSR entgegen

Im Hochofen schmolz 
nicht nur das Erz...

Eine langjährige, feste Freundschaft verbindet Kasachstan mit 
der Ukraine. Die Veteranen von Karaganda erinnern sich gut an die 
Patenschaft der Kumpel von Donbass über das neuentstandene dritte 
Kohlebecken des Landes, die Balchascher werden die Mithilfe der 
ukrainischen Freunde bei der Errichtung des Kupfergiganten am 
Steppensee nie vergessen. Tausende Neusiedler aus der Ukraine er
schlossen das Kasachstaner Neuland mit.

Heute Ist in Kasachstan die Hüttenindustrie ein im Aufschwung 
begriffener Volkswirtschaftszweig. Und auch auf diesem Gebiet zeigt 
sich die Freundschaft und Zusammenarbeit der Bruderrepubllkcn als 
eine Schöpferkraft, sie erweist sich als lehrreich sogar für unsere 
Freunde im sozialistischen Ausland. Wir bringen einen Beitrag aus 
dem Organ des Zentralkomitees der SED, der Zeitung ..Neues 
Deutschland", In dem über den Wettbewerb der Stahlschmelzer der 
Kasachstaner Magnltka und des Hüttenwerks ..Saporoshstal" berich
tet wird.

HÜTTENWERKER 
DER UKRAINE UND 
KASACHSTANS — 
WETTBEWERBSPARTNER

Für Altynbek Daribajew, den 
man in seiner Heimat den ..er
sten kasachischen Stahlwerker 
nennt, hatte der Urlaub bereits 
begonnen. Von seinem Werk, 
dem Hüttenkombinat von Temir
tau. hatte er eine „PutjoWka" 
für sich und seine Familie in 
das Erholungsheim ..Gornjak" 
auf der Krim In der Tasche. 
Altynbek hätte mit ruhigem Ge
wissen fahren können: Seine 
Brigade, die am größten Kon
verter der UdSSR arbeitet, hat 
in acht Monaten — viel früher 
als vorgesehen — die volle Lei
stung Im Stahlausstoß erreicht. 
Bis zum Oktober 1971 erzeugte 
das Kollektiv zweieinhalbtausend 
Tonnen Stahl über den Plan hin
aus.

DER „EISERNE 
BERG"

Indessen hatte es Altynbek 
Daribajew nicht eilig mit dem 
Urlaub. Während er seine Faml 
ile schon auf die Krim vorausge
schickt hatte, machte er einen 
Umweg von einigen hundert Kl 
lometern über die Stadt Sapo- 
roshje am Dnepr. Fast einen 
Tag. reiste er mit Bahn und 
Flugzeug, bis er endlich am 
Zier war — Im Eisenhüttenkom 
blnat „Sajxiroshstal ". Hier er 
wartete Ihn bereits sein Freund 
Jegor Proskurin. Man umarmte 
und küßte sich nach Landessitte, 
als sei man schon lange be
kannt Dabei sahen sich in die
sem Augenblick der Jegor Pro
skurin und der Altynbek Dariba
jew zum erstenmal: Jegor war 
vorher nie In Kasachstan gewe
sen, wie Altynbek nicht die 
Grenzen seiner Republik über
schritten hatte.

Die Freundschaft zwischen 
diesen beiden Männern. Stahl
werkern.. Kommunisten ist nicht 
alt: sie rührt aus den Tagen des 
XXIV. . Parteitages der JCEdSU. 
Damals sprach der Jungb'tikriilnl- 
sche Hüttenwerker von der Tri
büne des Kremlpalastes, berich
tete von seinem Werk, mit dem 
seine politische und berufliche 
Entwicklung auf das engste ver
flochten Ist. Hier habe ich Ancr 
kennung und das Ziel im Leben 
gefunden, sagte der Kommunist 
Proskurin.

Jegors Worte wurden auch Im 
fernen Kasachstan vernommen. 
Seine Überlegungen darüber, 
wie die Hüttenwerker noch mehr 
und noch besseren Stahl er
zeugen können, fanden In der 
Brigade von Altynbek Dari 
balew starken Widerhall. Ahn 
liehe Gedanken bewegten auch 
die Metallurgen in Temirtau, was 
Im Kasachischen „der eiserne 
Berg" bedeutet. Rund 120 MH 
Honen Tonnen wiegt der ..Stahl
berg". den die ganze UdSSR im 
Vorjahr erzeugte, womit die ge
genwärtige Produktionshöhe der 
USA erreicht wurde. Im letzten 
Jahr des laufenden Fünfjahr 
planes wird die UdSSR etwa 150 
Millionen Tonnen Stahl produ
zieren.

HERAUSFORDERUNG 
ANGENOMMEN

In Erkenntnis dessen schrieb 
Altynbek kurzerhand einen Brief 
an Jegor Proskurin. In dem er 
Ihm die Überlegungen seiner 
Brigade mlttellte. Unser Arbelts 
und Lebensweg Ist fast gleich 
verlaufen, stellte Altynbek darin 
fest, wir haben In der Produk 
tlon die gleichen Bedingungen 
und Aufgaben: „Laßt uns mitein
ander In den Wettbewerb tre
ten."

Die Antwort aus der Ukraine 
ließ nicht lange auf sich warten 
„Mit Freude nehmen wir die 
.Herausforderung' an", telegra

fierte die Brigade Jegor Prosku 
rlns. Von diesem Augenblick an 
entspann sich eine rege Korre
spondenztätigkeit zwischen Sapo- 
roshje und Temirtau, deren In 
halt vor allem In der Präzlsle 
rung der Wettbewerbsziele be 
stand.

Von außerordentlichem Wert 
war in diesem Zusammenhang 
der Beschluß des Zentralkomi
tees der KPdSU ..Ober die wei
tere Verbesserung der Organlsa 
tlon des sozialistischen Wettbe
werbs" vom September 1971. 
„Das oberste Ziel des sozialisti
schen Wettbewerbs", heißt es 
darin, „muß darin bestehen, die 
Werktätigen für die größtmög
liche Steigerung der Arbeits
produktivität und der Effektiv! 
tät der gesellschaftlichen Pro
duktion sowie für die Senkung 
des Arbeitsaufwandes zu mobi
lisieren."

Genau an diesem Punkt setzen 
die Metallurgen Kasachstans und 
der Ukraine den Hebel an: Ihre 
Verpflichtungen hatten eine 
höhere Arbeitsproduktivität In 
Jeder Schicht und an jedem Ag- 
aat zum Inhalt. Im Juli 1975 

:n sie die für das Ende des 
Fünfjahrplanes vorgesehene Ar 
bcitsproduktlvltät erreichen.

SCHMELZE
DER FREUNDSCHAFT

Im Kombinat „Saporoshstal" 
studierte Altynbek gründlich den 
Arbeitsprozeß, verglich die 
Technologie mit der Ihm ge 
wohnten, fragte und gab selber 
bereitwillig Auskunft. Jegor 
Proskurin, der in seiner Schicht 
Parteigruppenorganisator 1 s t. 
lud seinen kasachischen Freund 
und Genossen zur Parteiver
sammlung ein. Nach eingehender 
Beratung wurde beschlossen, ei
nen gemeinsamen ukrainisch-ka
sachischen Schmelzprozeß, eine 
„Schmelze der Freundschaft", 
durchzuführen, in der alle jene 
guten Erfahrungen ausgenutzt 
werden sollten, die in den bei
den Schwesterrepubliken ge
sammelt wurden.

Am 13. Oktober war es so 
weit: Schulter an Schulter stan
den am Steuerpult Jegor Pro
skurin und Altynbek Daribajew 
Zur Erinnerung an diese 
„Schmelze der Freundschaft" 
wurden zwei kleine Gußblöcke1 
hergestellt- Einen schickte man ' 
in das ferne Temirtau, der an 
dere blieb In Saporoehje.

Gerd PROKOT. 
ND-Korrespondent

In der Herausbildung des neuen Menschen, sei
ner komenuntetlschen Moral und materialistischen 
Weltanschauung spielt die wissenschaftlich-atheisti
sche Propaganda eine wichtige Rolle.

Nachfolgend wird Ober einige Erfahrungen des 
wissenschaftlich-methodischen Rates lür atheisti
sche Propaganda beim Zellnograder Stadlpartei
komitee berichtet.

Vor einigen Jahren analysierte das Büro des Zelino- 
grader Stadtpartelkomitees den Stand der wissen
schaftlich-atheistischen Propaganda in den Kollektiven 
der Betriebe. Lehranstalten und unter der Bevölke
rung. Die Analyse zeigte, daß einige Parteiorganisa
tionen diese Arbeit unbefriedigend führten, eine Reihe 
organisatorischer Mängel zuließen, mancherorts fehlte 
es an sachkundigen Lektoren-Atheisten.

Das Stadtpartelkomitee schuf einen wissenschaftlich- 
methodischen Rat lür atheistische Propaganda, dem er
fahrene Propagandlsten-Atheiste, Hochschullehrer und 
Mitarbeiter der Volksbildungsorgane. Parteifunktionäre 
angehören. Den Vorsitz in diesem Rat hat der Leiter der 
Abteilung Propaganda und Agitation des Stadtpartei
komitees P. D. Antonow. Dergleichen Räte wurden in 
den Lehranstalten, Hochschulen und Betrieben der 
Stadt gebildet. Sie arbeiten unter Leitung des Rates 
beim Stadtparteikomitee, der seine Arbeit nach einem 
kollektiv ausgearbeitelen und vom Büro des Stadtpar
teikomitees bestätigten Plan gestaltet und bereits rei
che Erfahrungen in der atheistischen Propaganda hat.

Auf den Sitzungen des wissenschaftlich-methodi
schen Rates für atheistische Propaganda beim Stadt
parteikomitee, die regelmäßig einmal in Monat statt
finden. berichten nicht nur die Mitglieder des Rates 
über die Erfüllung ihrer Aufträge, sondern auch die 
Vertreter der Räte aus den Betrieben und Anstalten.

Große Aufmerksamkeit schenkt der Rat der Vorbe
reitung und Schulung der Propagandistenkader, von 
denen ein Teil die Abenduniversität des Marxismus- 
Leninismus besucht. Andere nehmen an Seminaren 
und theoretischen Konferenzen teil, die in der Stadt 
regelmäßig stattfinden. Die letzte wissenschaftlich
praktische atheistische Konferenz erörterte die For
men. in denen die religiösen Bräuche in der gegenwär
tigen Zeit zutage treten. die sowjetischen Gesetze 
über die religiösen Kulte und die Aufgaben der örtli
chen Sowjets der Werktätigendepulierlen. die Rolle 
der sowjetischen Bürgerbräuche in der atheistischen 
Erziehung, die Rolle des Kollektivs in der atheisti
schen Erziehung u. a. aktuelle Fragen.

Große Aufmerksamkeit schenkt das Stadtparteiko- 
mitee und der wissenschaftlich-methodische Rat der 
ständigen atheistischen Propaganda in den Klubs und 
Kulturpalästen der Stadt. Interessant und vielseitig ist 
die atheistische Propaganda im Lenin-Kulturpalast der 
Eisenbahner (Direktor B. W. Afonin) gestaltet, wo 
ein ständig wirkendes atheistisches Lektorium funk
tioniert. Zu jeder atheistischen Vorlesung werden ent
sprechende Filme demonstriert. Erfolg hatten die 
Vorlesungen „Die atheistische Rolle neuer Bräuche 
und Feiertage", „Wird das Ende der Welt kommen?" 
Im Palast ist farbenreiche Literatur ausgestellt

Eine umfassende atheistische Propaganda führt die 
städtische Organisation der Geselschaft „Snanije . 
Mil Vorlesungen aut Seminaren, theoretischen Konfe
renzen, in den Betrieben und Lehranstalten treten 
oft M. P. Djomin, Lektor des Gebietsparteikomitees, 
W. A. LJosin, Oberlehrer der pädagogischen Hoch
schule. L. I. Atjakschewa, Methodikerin beim Lehrer- 
fortbildungsinstitut. S. M. Uscnow. Lehrstuhlleitcr der 
landwirtschaftlichen Hochschule, Kandidat der philo
sophischen Wissenschaften und andere erfahrene Lek
toren-Atheisten auf.

Besondere Aufmerksamkeit schenkt der wissen 
schaftlich-mclhodiache Rat für atheistische Propagan-. 
da beim Stadtparteikomitee der Arbeit . unter den 
Kindern und Jugendlichen. Die atheistischen Räte In 
den Schulen leiten Biologie- oder Chemielehrer, die 
über die nötigen Kenntnisse und Erfahrungen in der 
Gestaltung der atheistischen Propaganda verfügen. 
In den Schulen funktionieren Ecken der Atheisten, 
Zirkel,' werden Wandzeitungen „Junger Atheist" her
ausgegeben.

In der Schule Nr. 16 zum Beispiel funktionert unter 
der Leitung der Lehrerin T. N. Tschernyschowa ein 
Zirkel für die Lehrer. Sie erörtern theoretische und 
methodische Fragen der Gestaltung von Stunden des 
Klassenleiters zu atheistischen Themen.

In der Schule Nr. 25 funktioniert ein Seminar-Prak
tikum zu Fragen der Organisierung der atheistischen 
Propaganda. Unter Leitung der Lehrerinnen R. P Be- 
laja und P. F. Mesenzewa werden interessante athei
stische Abende veranstaltet

In den Schulen 3, 8 u. a. werden Unterhaltungen zu 
den Themen „Der Einfluß der religiösen Vorurteile auf 
die Psyche des Menschen". „Medizin und Religion", 
„Im Kirchenkalender blätternd“. „Der religiöse Aber
glaube — ein Feind der Gesundheit“ veranstaltet.

In der Schule Nr. 2 trat auf der wissenschaftlich
methodischen Lehrerkonferenz über Fragen der athei
stischen Erziehung A. I. Tischkow. Lektor der Gesell
schaft „Snanije“ auf. Von ihren Erfahrungen in der 
atheistischen Erziehung der Schüler während des Un
terrichts sprachen die Biologie- und die Literaturlehre
rinnen B. J. Resnikowa, D. J. Herzenson, W. M. 
Istschuk, G. W. Koroljowa u. a.

Die Mitglieder des wissenschaftlich-methodischen 
Rates für atheistische Propaganda beim Stadtparteiko
mitee erläutern den Werktätigen die Politik der 
Kommunistischen Partei und Sowjetregierung bezüg
lich der Kirche. Der Rat lenkt die Arbeit seiner Akti
visten auf die individuelle Arbeit mit den Gläubigen, 
besonders dort, wo es sich nm den religiösen Einfluß 
auf die Kinder handelt. In der Mittelschule Nr. 15 
wird ständig und geduldig mit den Eltern Ptschelnl- 
kow, Stscheröatschuk. in der Schule Nr. 17 — mit 
den Eltern Dorochowitsch, Schwab, Scharonow, Ba 
tjan Arbeit geführt.

Im Dezember 1971 erörterte das Plenum des Stadt 
parteikomitees die Frage der Verstärkung der politi
schen Massenarbeit an den Wohnorten der Werktäti
gen, wo nochmals über die atheistische Propaganda 
die Rede war, der die Parteiorganisationen ständige 
Aufmerksamkeit schenken müssen.

J. SCHLOSS

Das Zellnograder Betonwerk 
des Trusts „Uraltransprom" war 
Im sozialistischen Wettbewerb 
des erstell Jahres des neunten 
Planjahrfünfts unter den besten 
des Gebiets. Hier Ist auch der 
Veteran Peter Benzler tätig. 
Obwohl er das Rentenalter er
reicht hat, setzt er die Arbeit 
als Meister der BetonmlschAb 
teilung fort. Wie auch früher lat 
er einer der besten Agitatoren 
und spornt seine Kollegen zu 
neuen Arbeitstaten an.

UNSER BILD: Peter Benzler

Foto: D. Relnwalder

Es ist Montag Die Tagtssch-cht 
ist zu Ende. Meister, Ökonomen. 
Flotatoren — etwa 70 Menschen 
der großen Aufbereitungsfabrik des 
Balchascher Leninorden-Hütlen- ff 

kombinats eilen zum Unterricht — 
heute ist der Tag der Politschu
lung im ökonomischen Seminar.

Der Propagandist Theodor Ros
berg meint: „Heutzutage muß man 
die Menschen lehren, nicht nur 
produktiv zu arbeiten, sondern 
auch produktiv zu denken. Das ist 
auch die Hauptaufgabe und das 
Hauptziel der Propaganda des öko
nomischen Wissens und somit auch 
unseres Seminars.

Ein moderner Betrieb mit sei
nem komplizierten Leitungssystem 
und seinen umfassenden Ökonomi
schen Beziehungen stellt neue For
derungen an die Arbeiter und 
Spezialisten. Man muß die Geset
ze und Tendenzen der gesellschaft
lichen Entwicklung und jedes 
Zweigs der Volkswirtschaft ken
nen.“

Theodor Rosberg ist als Propa
gandist bestrebt, seinen Hörern 
nicht nur eine gewisse Summe 
Kenntnisse zu vermitteln, sondern 
auch, daß diese Kenntnisse den 
Hörern helfen, die gesellschaftli
chen Prozesse richtig zu verstehen.

Wie auch viele andere Propa
gandisten sammelt Theodor Ros
berg das Tatsachenmaterial für 
den Unterricht im eigenen Betrieb 
und schon Im Laufe mehrerer 
Jahre. Er hat reiche Erfahrungen 
als Propagandist und findet immer 
den rationellsten Weg. damit die 
Hörer sich das Material besser und 
schneller aneignen.

Das Thema der fälligen Beschäf
tigung lautet: „Die wissenschaft
lich-technische Revolution, ihr We
sen und ihre Gesetzmäßigkeiten. 
Die Wege zum beschleunigten 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritt und zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität". erläutert« 
der Propagandist Rosberg an kon
kreten Beispielen aus dem Leben 
des eigenen Betriebskollektivs.

Viel Aufmerksamkeit schenkt er 
der selbständigen Arbeit der Hörer 
am Material. Zu einzelnen Themen 
müssen sie Referate schreiben, die 
dann im Seminar besprochen wer
den. Diese Referate sind aber kein 
bloßes Selbstziel. Hier wurde es 
zur Tradition, daß die Referate der 
Seminarteilnehmer nach der Be
sprechung im Seminar mit Berück
sichtigung der Ergänzungen der 
Hörer und des Propagandisten 
zum Thema von Gesprächen mit 
den Arbeitern in den Werkhallen 
werden.

W. I. Lenin wies darauf hin, 
daß die Propagandisten mehr le
sen. sich politisch fortbilden und 
auch andere politisch fortbilden 
müssen. Nur dann wird den Pro- 
Cagandisten die Arbeit in den Zir- 

eln Vergnügen machen. Davon 
läßt sich auch der Propagandist 
Rosberg in seiner Arbeit leiten.

N. MASLAKOWA

Gebiet Karaganda

Parteisekretäre auf Schulbank
Belm Karagandaer Gebletspar 

telkomltee hat ein Umschulungs 
lehrgang für Partei- und Sowjet 
funktlonäre seine Arbeit begon 
nen Der erste Turnus sind Se
kretäre der Parteiorganisationen 
der Getreidesowchose Im Laufe 
eines Monats werden sie Fragen 
der marxistisch-leninistischen 
Theorie, der Praxis des Par- 
tclaufbaus studieren und Erfah
rungen austauschen.

Die Sekretäre werden einen 
großen spezialisierten Sowchos 
der Vorstadtzone besuchen, wo 
sie sich mit der Organisierung

der landwirtschaftlichen Produk
tion. mit der Arbeit der Partei
organisation vertraut machen 
werden. Auch große Industrie
betriebe. das Rechenzentrum des 
Kombinats Karagandaugol", 
wissenschaftliche Forschungsin
stitute werden sie besuchen.

Vorlesungen werden die Se
kretäre und verantwortlichen Mit
arbeiter des Gebietspartelkomi
tees. Hochschullehrer und Spe
zialisten der Landwirtschaft hal
ten.

(KasTAG)

Brüderliche Waffengemeinschaft
ÜBER DIE EINHEIT DES INTERNATIONALEN 

UND NA IIONALEN IN DER VERTEIDIGUNG DES 
SOZIALISMUS

Alle wichtigen Erfolge der so
zialistischen Länder, wie in der 
Entwicklung jedes Landes selbst 
so auch aul dem Gebiet ihrer in
ternationalen Beziehungen. sind 
vor allem das Ergebnis ihrer in
ternationalen Solidarität und der 
Verpini-tung aul Leninsche Art 
des Allgemeinen und Nationalen 
bei der Lösung der Probleme, die 
das Leben stellt, darunter auch in 
der -Organisierung der kollektiven 
Verteidigung der sozialistischen 
Staatengemeinschaft.

Die Einheit des Internationalen 
und des Nationalen setzt eine Be
rücksichtigung der konkreten na
tionalen Interessen voraus, ver
lang! die Priorität der internatio
nalen. wichtigsten. dauerhaften 
Interessen der Werktätigen vor 
den zeitweiligen, nationalen Inter
essen.

Die Einheit der nationalen und 
Internationalen Aufgaben der Ar
beiterklasse setzt brüderliche Zu
sammenarbeit. gegenseitige Hilfe 
der nationalen Trupps der Arbei 
terklasse voraus.

Es ist schwer, ein Problem zu

nennen, bei dessen Lösung die 
Grundinteressen jedes einzelnen 
sozialistischen Landes und des 
ganzen sozialistischen Weltsystems 
nicht übereinstimmen. Aber nir
gends tritt die Notwendigkeit der 
Einheit des Nationalen und Inter
nationalen so ausdrücklich und- ob
jektiv zutage, wie bei der Vertei
digung der sozialistischen Länder 
gegen die imperialistische Aggres
sion. Die Errungenschaften des 
Sozialismus. Ihre Unabhängigkeit 
und Souveränität können die Völ
ker nur durch engen ökonomisch
politischen Zusammenschluß vertei
digen, da. wie W. 1. Lenin jvarnte. 
die Kapitalisten „uns einzeln er
drosseln und ersticken" (W. I. Le
nin. Ges. Werke. Bd. 37. S. 133. 
russ.).

Die entscheidende Gewähr der 
Verteidigung der Bruderländer Isl 
die Vereinigung der Milltärkrâfle 
die Verteidigungsmacht der So 
wjetunion. Auf dem X. Parteitag 
der Bulgarischen Kommunistischen 
Partei betonte T. Shiwkow...... wenn
die Menschheit heute nicht In ei
nen neuen Weltkrieg einbezogen

ist, wenn der Imperialismus heute 
seinen Willen den befreiten Län
dern nicht ungehindert aufzwin
gen kann, wenn die sozialistischen 
Länder erfolgreich ein neues Le
ben aufbauen, so haben wir das der 
Sowjetunion zu verdanken...“ 
(„Prawda“, 21. April. 1971).

Die Länder der sozialistischen 
Staatengemeinschaft gehen davon 
aus. daß ein neuer Weltkrieg, 
wenn er von den Feinden des So
zialismus entfesselt wird, ein Ko
alitionskrieg sein wird, ein Kamp! 
des Sozialismus gegen den Impe
rialismus. Das erfordert die Ein 
heit der Bruderländer schon in 
Friedenszeiten. die gemeinsame 
Kampfausbildung ihrer Streitkräf
te.

In den gegenwärtigen Verhäli 
nissen ist es unmöglich, die Sicher
heit der sozialistischen Länder 
(besonders verhältnismäßig klei
ner) allein durch die Verwirkli
chung Ihres Individuellen Verleid 
"iingsrechts zu gewährleisten. Die 
Imperialistische Aggression kann 
nur durch die Vereinigung aller 
friedliebenden Länder auf der 
Grundlage der Gleichheit und Sou 
veränltät zur gemeinsamen Bän 
digung des Aggressors verhindert 
werden.

Eine Verkörperung der harmoni
schen Vereinigung der internationa
len Interessen und nationalen Be
sonderheiten auf militärischem Ge
biet stellt der Warschauer Vertrag 
über Freundschaft, Zusammenar
beit und gegenseitige Hilfe dar. 
der sich nach seinem Inhalt, Cha
rakter, seinen Zielen und Aufga
ben prinzipiell von allen militäri
schen Koalitionen der Vergangen
heit, so auch von den heutigen im
perialistischen aggressiven Blocks 
unterscheidet.

Der NATO-Block, wie auch die 
anderen Militärkoalitionen des Im
perialismus, ist für Eroberungskrie
ge, für den Kampf gegen das so
zialistische Weltsystem und die 
nationale Befreiungsbewegung be
stimmt. Der Warschauer Vertrag 
ist eine Vertcldigungsorganisalion. 
Er wurde sechs Jahre nach dem 
NATO-Pakt als Maßnahme gegen 
die unmittelbare Kriegsgefahr von 
Seiten der imperialistischen Länder 
geschallen. Die sozialistischen 
Länder vereinigten sich zur Ver- - 
’.eidigung der Errungenschaften des 
Sozialismus, der Freiheit und Un 
ahhängigkeit der Völker, zur Fe
stigung des Friedens in Europa 
und in der ganzen Welt.

Der NATO-Pakt schließt die 
Möglichkeit des Beitritts von Län
dern, deren Politik seinen aggressi
ven Zielen nicht entspricht, aus. 
Der Warschauer Vertrag ermög
licht allen Ländern den Beitriit. 
unabhängig von ihrer gesellschaft
lichen und Staatsordnung, allen, 
für die der Frieden und die Si
cherheit der Völker teuer ist

Die Militärpakte der imperiali
stischen Länder verankern eine 
ungleiche Stellung ihrer Mitglied
lander. die Vorherrschaft der star
ken vor den Schwächeren. Der 
Warschauer Vertrag ist das Mu
ster eines freiwilligen Bündnisses 
der sozialistischen Länder, das aul 
den Prinzipien der Gleichberechti
gung. Unabhängigkeit und Souve
ränität aufgebaut ist.

Der Warschauer Vertrag 
schränkt die Souveränität der Mit
gliedstaaten nicht ein. Er ist die 
einzig zuverlässige Garantie ihrer 
Souveränität und Sicherheit. Alle 
Bruderparleicn und die Völker der 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
betrachten die Verteidigung des So
zialismus als ihre heiligste inter
nationale Pflicht. Der Kampfhund 
der Bruderländer hat seine Prü
fung durch die Zeit in Ehren be
standen. Er hat den Frieden in 
Europa gesichert und die Anschlä
ge der Imperialisten gegen die 
Ergebnisse des zweiten Weltkrie
ges zunichte gemacht.

Die Mitgliedländer des War
schauer Vertrags erfüllen schon

viele Jahre ihre internationale 
Pflicht und erweisen dem helden
haften Volk Vietnams allseitige 
(einschließlich militärische) Hille 
Im Kampl gegen die amerikani
schen Aggressoren und deren Sai- 
goner Strohmänner. Der Helden
mut der vietnamesischen Patrioten, 
gestärkt durch die sozialistische 
Solidarität, die umfassende Hilfe 
der Sowjetunion und der anderen 
sozialistischen Länder bringt die 
amerikanische Aggression in Viet
nam zum Scheitern.

Da die Bruderparteicn und Re
gierungen der sozialistischen 
Staatengemeinschaft wissen, daß 
die Vereinigung der sozialistischen 
Macht und die Macht der Sowjet
union die Kraft ist, die die Im
perialisten bei der Entfessellung 
eines neuen Weltkrieges und einem 
neuen Anschlag gegen den Sozia
lismus im Wege steht, setzen sie 
alles daran, um die Zusammcnar- 
beit im Rahmen des Warschauer 
Vertrags auch weiterhin zu festi
gen.

Die Pläne der Entwicklung der 
nationalen Streitkräfte und die 
Steigerung ihrer Kampfbereitschaft 
werden koordiniert. Jede Armee der 
Mitglieder des Warschauer Vertrags 
betrachtet als Kriterium ihrer 
Kampfbereitschaft die Fähigkeit 
ihre patriotische und internationale 
Pflicht in der Verteidigung Ihres 
Landes und des gesamten soziali
stischen Weltsystems zu erfüllen. 
Dieser prinzipielle Grundsatz ist

in den wichtigsten Staatsdokumen
ten verankert.

Ständig erweist man gegenseiti
ge Hilfe in der Ausrüstung, der 
Armeen mit der neuesten Kampf
technik und mit Waffen, in ihrer 
Meisterung und Anwendung aut 
dem Schlachtfeld.

Die Bemühungen der Bruderar
meen kommen in der gemeinsamen 
Weiterentwicklung der Kriegswis
senschaft, in der Ausarbeitung ein
heitlicher Auffassungen über den 
Charakter des künftigen Krieges 
(wenn er von den Aggressoren 
entfesselt werden sollte) und die 
Methoden seiner Führung zum 
Ausdruck.

Es werden allgemeine Prinzipien 
und Methoden des Aufbaus der 
Streitkräfte und ihrer Ausbildung 
ausgearbeitet und verwirklicht.

Wie im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU an den XXIV. Par
teitag unterstrichen wird, hat sich 
in den letzten Jahren durch die 
kollektive Ausarbeitung und Ver
wirklichung einer Reihe Maßnah
men die Militärorganisation de« 
Warschauer Vertrags vervollkomm
net. Die Streitkräfte der Bruderlän- 
der befinden sich auf einer hohen 
Stufe der Bereitschaft und sichern 
die friedliche Arbeit der Bruder
völker zuverlässig.

Oberst W SAMOILENKO. 
Kandidat der philosophischen 
Wissenschaften

(APN)
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Heinrich KAMPF

Wenn's
WiBter ist
Wenn's Winter ist, 
wenn's Winter ist, 
da fallen 
zarte Flocken. 
Es stichelt uns 
der rauhe Wind, 
der kommt 
in weißen Socken.

Doch fürchten wir 
den Wind nicht sehr, 
den Schnee fürwahr 
noch minder.
Wir sind, 
das wissen Berg und

Tai, 
von klein 
gestählte Kinder.

Im Schulhof steht ein Denkmal
In der Mittelschule von Michailowka wur

de unlängst ein Denkmal für den Unbekann
ten Soldaten eröffnet.

In Reih und Glied standen die Schüler im 
Schulhof. Ihre Gesichter waren ernst. Der 
Direktor der Schule Wassili Radtschenko 
hielt eine kurze Ansprache. 164 Kämpfer aus 
dem Dorf Michailowka sind von den Fron
ten des Großen Vaterländischen Krieges 
nicht zurückgekehrt. Unter den Schülern 
sind viele Enkelkinder und Verwandte der
jenigen, die ihr Leben für die Heimat hinge
geben haben.

Unter Trommelschlag nähert sich der * 
Schuldirektor und einige ehemalige Front- ' 
Soldaten dem drei Meter hohen Monument. 
Die Leinwand fällt nieder. Auf einem Piede- . 
stal aus Granit steht ein Soldat. Sein Blick 
ist in die Ferne, in die Zukunft gerichtet.

Eine Feuersalve bricht die Stille. Mit einer 
Schweigeminute ehren die Versammelten 
das Andenken an diejenigen, die ihr Leben 
im Kampf gegen den Faschismus hlngege- 
ben haben.

Otto SATTLER
Gebiet Kustanai

Im Marschschritt
Die Pioniere der Arbeitersiedlung 

Maikain rüsten eifrig zum 50. Jahres
tag der W.-I.-Lenin-Pionierorganisa- 
tion. In der Pionierfreundschaft „Arka- 
di Gaidar“ der Achtklassenschule orga
nisiert die Pionierleiterin Minna Lorei 
die Pionierarbeit nach den Marschrou
ten des Pioniermarsches „Immer be
reit!"

Gut gelungen waren der ..Tag des 
Wiaaens", und der Wettbewerb um die 
beste Darbietung des Marschliedes, an 
dem sich alle Pioniergruppen der 
Schule beteiligten.

Erfolgreich arbeitet der Klub für In
ternationale Freundschaft. Die Aktivi
sten Olga Vogler, Tanja Ollenberger,

Olga Kosina, Serjosha Alkenow be
schäftigen sich mit der Geschichte der 
DDR, der Tschechoslowakei und Po
lens. Im KIF wurde ein Abend der so
wjetisch-deutschen Freundschaft durch
geführt. Die Deutschlehrerin Schapen 
Ausagitowna Shasyglusowa erzählte 
sehr interessant über ihre Reise in die 
DDR.

Unter den Schulen der Ortschaft 
nahm die Pionierfreundschaft „Arkadi 
Gaidar" den ersten Platz im Eisen
schrottsammeln ein. Tonangebend wa
ren dabei Valja Bojarinowa. Tanja Bo- 
rowskaja. Tanja Ollenberger.

Die Pioniere vergessen auch ihre 
kleinen Freunde nicht. Sie sind die Pa

'Das Werk junger Archäologen
Das Vestibül der Schule 

Nr. 78 ist festlich ge
schmückt. Da kommen auch 
schon die ersten Gäste. Es 
sind Lehrer aus anderen 
Schulen, der Leiter der Ray
onabteilung Volksbildung, 
Vertreter vom Lehrerfortbil
dungsinstitut. 9 Uhr. Die jun
gen Archäologen treten zum 
Appell an. Der Leiter des 
geschichtlich - archäologi
schen Klubs, Genosse Pawli- 
tschenko, händigt den Mit
gliedern des Klubs Mitglieds
bücher und Ehrenurkunden 
ein. Zu den jungen Archäolo
gen sprechen der Schuldirek
tor, Genosse Iwastschenko 
und Genossin Koroljowa aus 
dem Lehrerfortbildungsinsti
tut.

Man bringt ihr die Sche
re und sie schneidet das Band 
am Eingang ins Museum 
durch. •

Alle gehen hinein. Da gibt 
es sehr viele interessante 
Exponate, die die jungen Ar
chäologen aus ihren Expedi
tionen mitbrachten oder 
selbst angefertigt haben. 
Jetzt ergreifen die Klübmit- 
glieder das Wort und erzähl 
len den Gästen über die Ar
beit des Klubs, über ihre 
Expeditionen und wie sie die 
Geschichte unserer Heimat 
erforschen. 120 Schüler nah
men an der Schaffung des 
Museums teil.

Zu den Aktivisten des

Unllnfat wellt« der Zellnofnder 
Journillet M. D. Aldouhln In Ku
ba. Er hat dort «Igenhlndlf Bilder 
autgenommen. Aul dleeem hier ge
hen wir Kubaner Pioniere, die dem 
Treffen mit den sowjetlachen Ol
sten beiwohnten.

ten des Kindergartens des Kraftwagen
depots Nr. 1. Sie haben für die Kleinen 
Puppenbettchen mit allem, was dazu 
gehört, angefertigt und warten ihnen 
mit schönen Konzerten auf.

Unlängst wurden die ältesten Pionie
re in den Komsomol aufgenommen. Sie 
verabschiedeten sich von ihren roten 
Halstüchern und banden sie den Jung
pionieren um. die an jenem Abend in 
die Pionierorganisation aufgenommen 
wurden.

Gegenwärtig bereitet die Pionier
freundschaft einen Nachmittag zum 
Thema „Im Marschschritt“ vor, auf dem 
sie einen Rückblick auf die getane Ar
beit werfen und sich neue Ziele stellen 
wird.

J. BASTRON
Gebiet Pawlodar

Klubs gehören: Pawel Iwast- 
schenko, Natalie Krasnowa, 
Franz Fröse, Galina Abuba-
kirowa, Ljuda Pawlitschen- 
ko und andere.

Kolja Rjabinin sagte: 
„Wenn ich früher meine Frei
zeit nutzlos verbrachte, so 
bin ich jetzt jede freie Minu
te im Museum beschäftigt. 
Sobald ich mit den Schulauf
gaben fertig bin, eile ich in 
die Schule, in unser Museum, 
oder ich treibe Sport. Für 
Unfug bleibt keine Zeit üb- 
rig“

Tanja SAWTSCHUK, 
KIF-Korrespondentin

Alma-Ata
Sch. Nr. 78

„DU KANNST 
STOLZ SEIN“

Ich habe eine Brieffreun
din in der DDR. Durch die 
Briefe, die wir einander 
schreiben, erfahren wir viel 
Neues über unsere Länder. 
Maritta Heinicke interessiert 
sich sehr für das Leben der 
Sowjetmenschen. Sie und ih 
re Freunde tun alles, was in 
ihren Kräften steht, um die 
deutsch-sowjetische Freund
schaft zu festigen. In einem 
Brief schrieb sie: Du kannst 
stolz sein, daß du in der So
wjetunion geboren bist, wo 
dein Volk die internationale 
Freundschaft verwirklicht.

Galja MAURER

Baschkirische ASSR

Durch Einigkeit
In unserer Klasse 8a der KIS-Mittelschu- 

le von Kaskelen sind alle Freunde. Wir ler
nen Deutsch als Muttersprache. Wir sind un
serer 26 — 14 Mädchen und 12 Jungen. Alle 
sind in Zirkeln beschäftigt. Wir sind einig, 
aber viele lernen nicht sehr gut.

Wir haben eine Vokalgruppe organisiert, 
weil wir gern singen, und nicht nur bei Fei
erlichkeiten, sondern auch einfach für uns.

In unserer Klasse sind gute Paddelboot
fahrer. Unser Mitschüler H. Bergen hat ein 
Diplom 1. Stufe als Bester in der Kasachi-, 
sehen SSR erhalten. Beinahe alle treiben wir 
Sport.

Wir nehmen auch an dem Spiel „Sarniza ri 
teil, und unser Sascha Holzmann war beim I 
Endspiel in der Heldenstadt Brest.

Der Jungarmistentrupp unserer Schule 
nahm noch all diese Jahre den ersten Platz 
in Kasachstan ein. Unsere Gruppe war mit 
ihrem Organisator, Lehrer M. T. Plotnikow, 
schon nach Sewastopol, Wladiwostok und 
Brest gefahren.

Ich lege ein Bild bei, es sind unsere 
glücklichen Jungarmisten vor der Abfahrt in | 
die Heldenstadt Brest im Sommer 1971.

Lilli WARKENTIN,
Schülerin

Gebiet Alma-Ata

INSZE
NIERTE
LIEDER

Unlängst fand in Merke eine Schau des inszenierten so
wjetischen Liedes statt. Im Gebäude der Musikschule hatten 
sich viele Menschen versammelt. Vor der Bühne in der Aula 
hatte die Jury Platz genommen. Jede Schule des Rayons 
bot zwei inszenierte Lieder dar. Alle 15 Schulen hatten sich 
zu dieser Veranstaltung, die dem 50jährigen Jubiläum der 
W.-l.-Lenin-Pionierorganisation gewidmet war, gut vorbe
reitet. Die musikalische Begleitung wie auch die Dekoratio
nen waren meisterhaft gestaltet.

Der erste Platz wurde der Schule Nr. 20 (Musikleiter 
Arkadi Kroneberger) zugesprochen, der zweite — dem Kol
lektiv der Schule „Sawwa" mit Musikleiter Nikolai Lalenko.

Viele Schüler und Kollektive erhielten Auszeichnungen 
und Diplome.

G. SCHMIDT
Gebiet Dshambul

Ein Prachtkerl ist unser Jura
In manchen Klassen son

dern sich die Jungen von den 
Mädchen ab. Sie wollen 
nicht nebeneinander sitzen 
und überhaupt weniger mn- 
0iander zu tun haben. In 
unserer Klasse 8a der Schu 
le Nr. 11 ist es nicht so. Bei 
uns halten Mädchen und Jun 
gen zusammen, besonders im 
Lernen.

Ich möchte über einen Jun
gen unserer Klasse. Jura 
Makarow, erzählen, mit dem 
ich von der 2. Klasse an zu
sammen Deutsch lerne. Ob 
wohl Jura das Lernen gar 
nicht schwer fällt, ist er 
doch sehr fleißig. Daher kann 
er schon besser deutsch spre
chen als wir. Wenn in der 
Gruppe niemand eine Frage 
beantworten oder etwas 
übersetzen kann, so macht 
er es immer. Seine Fort
schritte sind natürlich auch 
deshalb so gut, weil er so 
viel liest. Er beschränkt sich 
nicht nur auf die obligatori
sche Hauslektüre, sondern 
liest auch eifrig deutsche Zei
tungen.

Schon einige Jahre steht 
Jura mit Thälmann-Pionieren 
im Briefwechsel. Im Som
mer. als bei uns eine Delega
tion aus der DDR weilte, un
terhielt er sich viel mit den 
Gästen und bekomrht jetzt 
Weh mehr Briefe aus der 
DDR

Jura liebt alle Fächer. Er 
erhält immer nur ausge
zeichnete Noten. Jura weiß

noch nicht, ob er Arzt, Flie
ger oder vielleicht Ingenieur 
wird. Er weiß aber, daß er 
eine Fremdsprache brauchen 
wird. Darum lernt er sie 
fleißig.

In Jura haben alle Schüler 
unserer Klasse einen guten 
Freund. Er ist kein bißchen 
eingebildet auf seine guten 
Lernerfolge, sondern umge
kehrt, er hilft allen, kontrol
liert die Schwachen, löst un
verständliche Fragen. Bald 
wird er in den Komsomol 
aufgenommen. Er ist es wert. 
Und wir sind stolz auf unse
ren Freund.

Natascha UDOWENKO
UNSER BILD: Jura Ma

karow
Aktjubinsk

Die Graupensuppe
Die Schule ist aus, und 

Walter eilt nach Hause.
..Was gibt's zu Mittag, Ma

ma? Ich habe furchtbaren 
Hunger."

„Graupensuppe.“
„Oh, Graupensuppe!“
„Was heißt oh?"
„Ich meine nur, die Grau

pensuppe ist doch so lang
weilig.“

„Langweilig? Guck mal in 
den Kessel. Hörst du nicht, 
was die Graupenkörnchen er
zählen?“

„Ich höre wohl, daß sie 
etwas erzählen, kann es aber

KATZE und Maus spiel
ten im Haus. Die Kat

ze biß der Maus das 
Schwänzchen ab. „Bitte, Mi- 
zekatz, gib mir mein 
Schwänzchen zurück“, sagte 
die Maus.

„Nein", antwortete die 
Katze, „ich geb dir dein 
Schwänzchen nicht wieder. 
Du mußt erst zur Kuh gehen 
und mir ein bißchen Milch 
holen.“ **

Zuerst hüpfte Mäuschen, 
und dann rannte es, bis es 
zur Kuh kam. und hier be
gann es: „Bitte, Kuh, gib mir 
Milch. Die Milch will ich der 
Katze bringen, die Katze 
soll mir mein Schwänzchen 
wiedergeben.“ 

nicht genau verstehen", ant
wortet Walter.

„So höre, die Graupenkörn 
chen erzählen von einem 
großen, grauen Acker
feld. Die Frühjahrsfeuchtig
keit steckte noch in der Erde, 
da kam eine große Raupe 
mit einem Anhängsel ange
krochen, in welchem ein Ka
sten angebracht war und 
wohin man die Samenkörn
chen schüttete. Mit Brummen 
ging es über den Acker und 
die Körnchen fielen in die 
Erde. In der Erde wurde es 
den Körnchen gemütlich.

Die Katze und die Maus
M ä r c h e n

„Nein“, sagte die Kuh. 
„Ich geb dir keine Milch. Du 
mußt erst zum Bauern gehen 
und mir ein bißchen Heu ho
len."

Zuerst hüpfte Mäuschen, 
und dann rannte es, bis es zum 
Bauern kam, und hier be
gann es: „Bitte, Bauer, gib 
mir Heu. Das Heu will ich 
der Kuh bringen, die Kuh 
soll mir Milch geben. Milch 
will Ich der Katze geben, die 
Katze gibt mir dann mein 

Später wurde es ihnen un
heimlich heiß, sie schwitzten 
und suchten ihre Köpfchen 
hinauszustecken. Und was 
denkst du? Als sie ans Ta
geslicht gelangt waren, sa
hen sie nichts als grüne 
Spitzen. Verwundert sahen 
sie sich um. Dann lachte die 
Sonne die grünen Halme an 
und sie erstarkten und wuch
sen. Eines Tages kamen eini
ge Männer und einer sagte: 
.Der Weizen steht ja präch
tig. Er schießt schon in die 
Ähren’."

„Was ist das, wenn der 
Weizen Ähren schießt?" woll
te Walter wissen.

„Es bilden sich die Ähren. 
Die Körnchen in den Ähren 

einziges liebes Schwänzchen 
zurück.“

„Nein“, sagte der Bauer. 
„Ich geb dir kein Heu, du 
mußt erst zum Fleischer ge
hen mir ein Stückchen Fleisch 
bringen.“

Zuerst hüpfte Mäuschen, 
und dann rannte es, bis es 
zum Fleischer kam, und hier 
begann es: „Bitte, Fleischer, 
gib mir Fleisch. Das Fleisch 
will ich dem Bauern brin
gen, der Bauer soll mir Heu 
geben, das Heu will ich der 

sind anfangs noch ganz 
weich. Erst mit der Zeit wer
den sie fest und hart. Das 
ganze Feld wird allmählich 
gelb. Da kommt eines Tages 
ein großes Tier angerattert. 
Die Ähren bekommen Angst. 
Was soll das nur werden? 
Wie meinst du, was das für 
ein Tier sein mag?“

„Ach Mama, das war doch 
eine Kombine.“

„Richtig. Die Kombine fuhr 
an, schnitt mit scharfen Mes
sern die Ähren ab und ver
schlang sie. In ihrem Bauch 
wurden die Körner hin und 
hergeschleudert bis sie ganz 
rein waren. Dann kamen sie 
alle in einen Kasten. Von da 
brachte man sie in den Spei

Kuh geben, die Kuh soll mir 
Milch geben, Milch will ich 
der Katze geben, die Katze 
gibt mir dann mein einziges 
liebes Schwänzchen zurück."

„Nein", sagte der Flei
scher. „Ich gebe dir kein 
Fleisch. Erst mußt du zum 
Bäcker laufen und mir Brot 
holen.“

Zuerst hüpfte Mäuschen, 
und dann rannte es, bis es 
zum Bäcker kam. und hier 
begann e£ „Bitte. Bäcker, 
gib mir Brot. Das Brot will 
ich dem Fleischer geben, der 
Fleischer soll mir Fleisch ge
ben, das Fleisch will ich 
dem Bauern bringen, der 
Bauer soll mir Heu geben, 
das Heu will ich der Kuh ge
ben, die Kuh soll mir Milch 

cher und später auf die Müh
le. Dort wurden sie zu Grau
penkörnchen verarb eitet. 
Schade nur, daß du die 
Graupensuppe nicht magst“

„Ich mag sie ja schon. Aber“ 
die Rosinen, die du soeben 
hinein getan hast, können die 
auch etwas erzählen?“

„Ja, die erst recht. Die 
kommen doch von weit. Aber
das Mittagessen ist fertig ' 
und Vater ist auch schon da. 
Wirst doch deinen Teller 
leeressen?"

„Bestimmt, Mama. Wenn_ 
du noch etwas von den Rosi
nen und vom Zucker erzäh
len würdest, ginge das Essen 
noch besser.

H. WIENS

geben, Milch will ich der 
Katze geben, die Katze 
gibt mir dann mein einziges 
liebes Schwänzchen zurück.“

„Ja“, sagte der Bäcker, 
„ich geb dir ein Brot, aber 
frißt du mein Mehl, schlage 
ich dich tot.“

Der Bäcker gab der Maus 
ein Brot, und die Maus gab 
es dem Fleischer. Der Flei
scher gab der Maus Fleisch, 
und die Maus gab es dem 
Bauern, und der Bauer gab 
der Maus Heu, und die Maus 
gab es der Kuh und die Kuh 
gab der Maus Milch, und die 
Maus gab sie der Katze, 
und die Katze gab der Maus 
ihr einziges liebes Schwänz 
chen zurück.

19. Januar 1972 • • Seite 3



NEUES AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK • INFORMATION •

Ältester
der Filmschaffenden
Kasachstans

ALMA-ATA. (KasTAG). Im 
Haus der Filmkunst fand ein Tref
fen der Stadtöffentlichkeit mit Oras 
Abischewitsch Abischew. dem 
Autor von etwa 50 Dokumentar- 
Streifen statt, die zu verschiedener 
Zeit im Studio „Kasachfilm" produ 
ziert wurden.

Der Abend begann mit der Sich
tung Abischews Dokumentarstrei
fen. Es lief sein Streifen ..Dem 
Winde voran" — eine lyrische Er
zählung von einem Sowchos, de
ren Sujet uns von dem jungen 
Reporter — einem Zögling dieses 
Sowchos — mitgetcilt wurde. Die
sem Streifen folgt ein breites Ge
schichtspanorama „Auf den Spuren 
eines Briefes”, das uns von einem 
Sendschreiben Lenins an die Fi
scher des Aralsees, von der Hilfe,

die diese Fischer der jungen So
wjetrepublik erwiesen I ' ■•. er
zählt.

Die Anwesenden sahen sich 
Streifen des Jubilars, diese eigen 
artige verfilmte Geschichte der 
Kasachischen Republik, an. Die Do
kumentarfilme Oras Abischews „Die 
Trauminscl". „Das Geheimnis der 
offenen Hand", „Apa“, „Salem. 
Moskau!" sind sehr populär.

Oras Abischew hat die dokumen
tarische Filmkunst mit künstleri
schen und geschichtlichen Elemen
ten bereichert. Für seine Verdiensté 
um die Entwicklung der sowjeti
schen Filmkunst wurde er mit dem 
Orden der Oktoberrevolution, mit 
zwei Orden „Ehrenzeichen" und 
Medaillen ausgezeichnet. Er nahm 
mehrmals an den Unions-Filmfesti- 
valen teil.

Neuer Film
Das Studio „Mosfilm" drehte den neuen Spielfilm „Helmgc- 

kehrt von der Front" nach den Erzählungen S. Antonows. (Regle: 
N. Gubenko. Drehbuch:* W. Schukschin, Kamera: E. Karawajew).

Der letzte Kriegswinter ging zu Ende... Der Krieg war nach 
dem Westen gewichen und Heß auf unserem Boden seine furchtbaren 
Male zurück: Brandruinen, verwüstete StStten an SteUe vieler Städte 
und Dörfer.

Und In diese kriegsverbrannten Orte kehren demobilisierte Sol
daten zurück. Auch der ehemalige Schullehrer Nikolai Maxlmowltsch 
Jegorow ist von der Front heimgekehrt. Gemeinsam mit seinen Dorf
genossen. die den Krieg überlebt haben, geht er daran, in seinem 
Heimatdorf ein neues, friedliches Leben aufzubauen.

Darsteller der HauptroUen Im Film sind N. Gubenko (Nikolai 
Mazimowitsch). M. Glusski (Iwan Stepanowitsch) und I. Mlrosch- 
nltschenko (Wera).

UNSER BILD: Eine Episode aus dem Film. Soldat (dargestellt 
von F. Odinokow) und Wera (I. Mlroschnltschenko).

Foto: TASS

In Leningrad
Das Ballett ..Schurale" des 

sowjetischen Komponisten Farid 
Jarullin erlebte nach fünfjähri
ger Pause im Leningrader Ki
row-Theater für Oper und Ballett 
seine Neuaufführung.

Der Held des Balletts, dem 
Motive tatarischer Volksmärchen 
zugrunde gelegt worden sind, 
der Jäger All Batyr besiegt den 
bösen Waldgeist Schurale Im 
Kampf um seine Geliebte, den 
Vogel Sulmblke.

Die Neuaufführung stammt 
vom bekannten Choreographen 
Leonld Jakobson. In der erneuer-

neuinszeniert
ten Vorführung tanzt die Prima
ballerina Irina Kolpakowa die 
Hauptrolle. Diese vortreffliche 
Ballerina tanzt in ..Nußknacker". 
„Dornröschen" und ,,Giselle" die 
führenden Rollen.

Den All Batyr tanzt zum er
sten Mal Juri Solowjow, ein 
„kosmischer Tänzer", der für sei
ne Sprünge und Pirouetten be
rühmt ist. Irina Kolpakowa und 
Juri Solowjow hatten bei einem 
internationalen Tanzfestival in 
Paris den ersten Preis „Gol
dener Stern” erhalten.

(TASS)

Neues qüs VVissenschafFung~Technik 

USBEKISCHE SSR. Die Mitarbeiter des Usbekischen For
schungsinstituts für Energetik und Automatik schufen ein telemecha
nisches Komplexsystem für die Steuerung des Gasnetzes der usbeki
schen Hauptstadt.

Von der zentralen'DIspatcherstellc aus kann man die Leitung 
verwirklichen, Informationen über die Abweichung von den Normen, 
über Havarienstellen usw. erhalten. Dabei werden nur sehr wenige 
Verbindungskanäle ausgenutzt: über einen Kanal kann man die Ar
beit von 24 Objekten steuern.

UNSER BILD: In der DIspatcherstellc für die Steuerung der 
Gasnetze Taschkents. Von links nach rechts: Ingenieur des For 
schungsinstltuts Sergej Kim, Oberingenieur des Trusts, „Taschgor- 
gas“ Asim Tuljaschew und Obcrlngenleur des Instituts Leonld 
Sutscbek.

Foto: TASS

Neue
Omnibusse

MOSKAU. (TASS). Ein Omni 
bus für 120 Fahrgäste, der bisher 
größte in der Sowjetunion, ist von 
sowjetischen Ingenieuren . gebaut 
worden. Dieses wendige und leicht 
steuerbare Fahrzeug mit einem 180 
PS-Molor besitzt eine Klimaanlage.

Zur Schalldämpfung werden 
neue Kunststoffe verwendet.

Der neue Omnibus wurde bereits 
getestet. Auf der -Basis dieses 
Kraftfahrzeuges haben Ingenieure | 
einen Gelenkomnibus für 1601 
Fahrgäste konstruiert. ;

Die Herstellung von Großraum- 
omnibussen wird nach Meinung 
von Spezialisten es ermöglichen, 
das Vcrkchrsproblem in großen 
Städten zu lösen. In Moskau 
befördern die Omnibusse jeden Tag 
über 4 Millionen Passagiere. In 
5 Jahren wird diese Zahl um 
etwa 1 Million ansteigen.

Die UdSSR, die in der Herstel
lung von Omnibussen an erster 
SteUe in der Welt steht, wird bis 
1975 die Produktion solcher Kraft
fahrzeuge auf das Anderthalbfache 
erhöhen. Der Ausstoß von Kfetnorn- 
nibussen für 10 bis 12 Fahrgäste 
wird auch wesentlich steigen. Sie 
werden als Linientaxis verwendet 
werden.

„Brücke in den Kosmos“
Die „kosmische", „IswesUja" — 

Bibliothek zählt bereits Dutzende 
Bücher. Das erste von diesen BU 
ehern, der Heldentat Juri Gaga
rins gewidmet, Ist In Jenen denk 
würdigen Tagen herausgegeben. 
Von da an Ist es Brauch gewor 
den, von Jedem Sieg unserer 
Wissenschaft und Technik In der 
Erforschung des Kosmos In ei

nem Büchlein von Kleinformat, 
buchstäblich In einem Taschen- 
büchlein, zu erzählen.

In den letzten zehn Jahren er
schienen auf unseren Regalen sol
che Bücher wie: „700 000 Kilo
meter Im Kosmos". „Zwei im 
Kosmos", „Die Helden der Stern
trassen", „Drei der Unsrlgen Im 
Kosmos". „Der zehnte Start".

„Vier auf der Laufbahn”, ,,Sie
ben Im Kosmos". „Der kosmische 
Marathonlauf", „Das Mondpano 
rama", „Zwei Wunder kosmi
scher Technik", „Luna-16 — 
kosmischer Geologe'1 u. a.

Mehrere von diesen Bändchen, 
besonders die ersten, sind zu ei
ner bibliographischen Seltenheit

Das muß jeder wissen

Gewerkschaftsmitgliedsbeiträge
frau Maria ging zu Hause mit 

hoch erhobenem Kopf umher.
„Kannst mich beglückwünschen, 

mich haben sic ins Gewerkschafts
komitee gewählt. Zudem bin ich 
noch die rechte Hand des Vorsit
zenden — der Kassenwart“, er
klärte sic Johann ihre stolze Hal
tung. „Und Abendbrot mußt du 
heute selber auf den Tisch bringen, 
ich geh' noch mal schnell zu Georg 
Müller rüber, um mir bei ihm ein 
paar Weisheiten für meinen neuen 
ehrenamtlichen Beruf zu holen.”

„Für diese Arbeit haben wir eine 
Broschüre .Anweisung für Annah
me ur.d Rechnung der Eintritts- 
und monatlichen Mitglicdsbciträge

in die Gewerkschaft', bestätigt 
durch die Verordnung des Präsidi 
ums des Unionszcnlralrals der So 
wjetgewcrkschaftcn vom 4. Augusl 
1960, mit Änderungen und Ergün 
zungen vorn 2. September 1968" 
erklärte Georg Müller als Frau 
Maria ihm in einem Atemzug ihre 
Bitte ausgclcgt hatte.

„Die Mitglicdsbeiträgc zahl! 
man von allen Arten des Ist-Ver
dienstes für den vergangenen Mo
nat. In diese Summe werden cin- 
bezogen: Der Hauptverdienst und 
alle Arten von Nebenverdiensten 
wie z. B Verdienste im Nebenbe
ruf und alle Arten von Zuscltlä- 
gen wie Dlcnstaltcrprämic, Er

schwernis- und persönale Zuschlä
ge usw. ’

Auch Prämiert und andere Ar 
ten von Aufmunterungen für Ar 
beitstätigkeit. wissenschaftlich'' 
Entdeckungen, Erfindungen -und 
Vcrbesscrungsvorschlägc werden in 
Betracht gezogen. In den Gesamt- 
verdienst werden auch alle aride 
ren Prämien und Vergütungen ein- 
bczdgep die auf Rcgicrtingsbc 
Schluß oder auf Grund einzelner 
amtlicher Vorschriften und Ver
ordnungen ausgehändigt werden, 
ungerichtet davon, auf Kosten wel
cher Mittel und Fonds- man sic 
Tuszaltlf.,

Alle nufgezähltcn Summen wer
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Elektromobile 
aus Tscheboksary

70 Elektromobile wird in diesem 
Jahr das KFZ-Reparaturwcrk 
Tscheboksary versuchsweise her
stellen.

Das in die Produktion eingeführ
te Modell erreicht eine Geschwin
digkeit von mindestens 30 Stun
denkilometern. Eine Battcrieladung 
reicht für 60 Kilometer. Das Auf
laden kann vom nprmalen Strom
netz erfolgen.

Das Elektromobil wird sich erst 
als Lieferwagen in Handels-, 
Dienstleistungsbetrieben und medi
zinischen Einrichtungen bewähren 
müssen. In Tscheboksary werden 
die Karosserie "tfhd das Fahrwerk 
hergcstellt sowie Endmontage und 
Lackierung durchgeführt. Die 
Karosserie ist an den Seiten mit 
Sdhiebetürcn versehen, Die Hecklür 
dient gleichzeitig als Einstiegstrep
pe. Beim Elektromobil werden 
Bauteile serienmäßig produzierter 
sowjetscher ■ Personenkraftwagen
verwendet.

(TASS)

Vier — bis neungeschoßige Häuser aus AluweJlblech wird das 
Bild einer neuen Stadt bestimmen, die In Jakutien, am Kältepol der 
UdSSR, nahe einer Diamantlagerstätte entsteht.

Die Häuser aus Aluwellblech und Schaumplast als Dftnmstoff 
werden ihre Bewohner vor einem 50 Grad-Frost schützen. lÄrch ei
nen Spezialbelag wird der Erdboden In diesen Häusern erwärmt Da 
durch wird in den Wohnungen eine normale Temperatur aufrtSfeter- 
halten. Solche Häuser werden aus Raumzellen zusammengesetzt, die 
in Form möblierter Container zur Baustelle transportiert werden.

Alle Wohnhäuser. Schulen. Verkaufsstellen. Bibliotheken. Sta
dien und Treibhäuser werden durch beheizte Gallerlen verbunden 
sein. In Jedem Haus werden Kulturräume eingerichtet. Die Ein
wohner der neuen Stadt werden sich auch In einem Wintergarten er
holen können. In dem Bäume aus allen Klimazonen gepflanzt wer 
den.

Da die Nordbewohner seltener zum Einkäufen kommen, sollen 
die Wohnungen größere Vorratskammern haben. Die Projektanten 
haben ferner folgende Feststellung der Soziologen berücksichtigt 
Die Bewohner der Nordstädte gehen öfter Ins Kino. Deshalb soll die 
neue Stadt mit über 50 Fllmtheatersltzen 1 000 Einwohner alle an
deren Städte übertreffen.

Die Demographen empfehlen weiter. In dieser Stadl eine relativ 
hohe Zahl der Klndergartehplätze zu schaffen. Es wurde ferner in 
Betracht gezogen, daß In der neuen Stadt vorwiegend junge 
Ehepaare — 22- bis 27jährlge — leben werden. Es handelt sich In 
erster Linie um Bergleute, die beim Abbau von Lagerstätten In der 
Zone des ewigen Frostbodens beschäftigt sein werden. Ihre Arbeits
plätze werden sie mit Omnibussen erreichen.

Die Moskauer Spezialisten zeigen besonderes Interesse für diese 
Stadt aus Aluminium.

Die Erfahrungen bei dem Bau dieser Stadt sollen auf die Pro
jektierung von Siedlungen neuen Typs In den Nordgebieten übertra
gen werden.

(TASS)

A T O M-MIKROBATTERIE
MOSKAU. (TASS). Eine Atom-Mlkrobatterie. 

die zehn , Jahre lang störungsfrei . arbeiten kann.
wurde von sowjetischen 
kelt.

Der thermoelektrische 
sechs Volt wiegt nur 50

Wissenschaftlern entwik-

Plutonlum-Generator für 
Gramm. Die Konstrukteu

re nehmen sich Indessen vor. sein Gewicht um die 
Hälfte zu reduzieren.

Die Atom-Mlkrobatterlen können nach Ansicht 
der Wissenschaftler unter anderem bei hlnelnope- 
rlerten Herzschrittmachern verwendet werden. Die 
Ingenieure denken ferner an den Einsatz dieser 
Batterien bei den miniaturisierten künstlichen 
Lunge-Herzgeräten.

GEBIET PERM. Dai Laboratorium für Gießen Im Ti
tan- und Magnesiumkombinat von Beresniki vervoll
kommnet ständig die technologischen Produktionspro
zesse. Hier erarbeitete man die Technologie d/f Erzeu
gung des Magniums bzw. des Gusses von hoher Rein
heit, ein Gießverfahren für Raffination und Vergleßur 

von Magnlum u. a. m. In den drei Jahren des Bestehei __ 
des Laboratoriums veröffentlichten seine Mitarbeiter 30 
wissenschaftliche Beiträge, brachten ein Buch heraus, er
hielten 3 Urheberscheine für Erfindungen. Ihre Arbeit 
wurde mit einer Gold und einer Bronzemedaille der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft der UdSSR gewürdigt. 
Mit jedem Jahr steigt das Ansehen des Forschungslabo
ratoriums des Betriebs, festigt sich seine Verbindung 
mit der Produktion.

UNSER BILD: Kandidat der technischen Wissenschaf
ten, Leiter des Laboratoriums für Gießen I. P. Wjatkin 
(links) und der technische Leiter der Experimentalhalle 
W. A. Ketschin bei der Auswertung eines Experiments.

Foto: TASS

Eintausend PS-starker Motor
SWERDLOWSK. (TASS). 1000 

PS.stark ist ein Automobilmotor, 
der im Uräler Turbinen- und Mo
torenwerk gebaut und mit Erfolg er
probt worden ist. Dieses Triebwerk 
ist für besonders schwere Last
kraftwagen bestimmt, die 120 bis 
180 Tonnen befördern können.

Wer den neuen Motor sicht, ge
winnt sofort den Eindruck, daß er 
für seine Leistung gar nicht so 
groß ist. Er wiegt 4.5 Tonnen.

Unter seinen „Verwandten", orts
festen Dieselmotorert der gleichen 
Leistung, nimmt er sich klein aus. 
Die Zylinderanordnung ist V-för
mig.

Der langlebige Schnelldiesel wur
de vorn Automobilwerk Minsk be- 
stcllL Seine Umdrehungszahl je 
Minute beträgt 1 500. Dieser Motor 
allein kann einen Selbslkipper mit 
einer Tragfähigkeit von 75 Tonnen 
antreiben. Eine etwas größere Ma

schine (1200 PS) soll auf einem 
120-Tonnen-Selbstkipper aufgestellt 
werden. Ein 180-Tonnen-Laslkraft- 
wagen wird aber 2 gekoppelte Mo
toren mit einer Leistung von je 
tausend PS brauchen.

Noch vor zehn Jahren war der 
25-Tonnen-Wagen vom Typ MAS 
als die Spitzenleistung der Trag
fähigkeit. Diese Wagen wurden 
mit Erfolg in Tagebauen, beim Bau 
großer Industricobjcktc und Was

serkraftwerke eingesetzt Doch die 
Allgemeine Tendenz zur Vergröße
rung der Maschinen keß diesen 
Wagen durch den 27-Tonnen- un'h 
den 40-Tonnen-Sclbstkippcr ers> 
zcn. Diese überaus wendigen Fahi^ 
zeuge, bewältigen leicht steile 
Steigungen, was für die Eisenbahn 
nicht in Frage kommt Die B^rg- 
baucr erwarten voller Ungeduld 
noch Leistungsstärkere Maschinen. 
Und im laufenden Jahr wird das 
Minsker Automobilwerk erste I 000 
PS-slarke Motoren aus dem Ural 
für solche Lastkraftwagen erhalten.

geworden. Jetzt bekam der Leser 
wieder die Möglichkeit, diese 
Bücher zu sehen, und zwar in ei
nem Band, der „Brücke In den 
Kosmos" betitelt Ist. Der Band 
wurde von L. Tolkunow und 
G. Ostroumowa redigiert. Diese 
Ausgabe Ist dem 10. Jahrestag 
des Flugs Juri Gagarins in den 
Kosmos gewidmet.

Das Buch „Brücke In den Kos
mos’1 Ist Illustriert.

(TASS)

den1 in den Gesamlvcrdicnst der 
Gewerkschaftsmitglieder einbe- 
rcchnct und in Gesamtheit bei der 
Einzahlung der Mitgliedsgcldcr 
in dem Monat, in welchem sie 
erhalten-sind, in Betracht gezogen.

Zur selben Zeit werden einige 
Auszahlungen ' wie .Krankengelder, 
Pensionszahlung ’ Iür irbeitenii, 
Rtntncr, Prânncn und Hrèise für 
Beteiligung Sn ' Preisausschreiben 
und Sportwettkämpfen, einmalige 
Prämien und Vergütungen, mit 
welchen die Werktätigen zu revolu
tionären Feiertagen und Jubiläums- 
datdn ausgezeichnet wurden. Über
brücküngsgelder u. a. bei der Ein
zahlung der Mitgliedsgclder nicht 
in Betracht gezogen. "

„Ich danke Ihnen, Genosse Mül
ler," sagte Frau Maria und.eilte in 
ihre Wohnung, wo Johann Schmidt 
ntif sie Melinit am gedeckten Tisch 
wartete.

Ed. HEINZ

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonnlag und Montag

Redaktlnrrswhlutl IH Uhr de> Vortag» (Moskauer Zelt)

Wettbewerb sowjetischer Choreopraohen
Als Generalprobe zum interna

tionalen Ballettwettbewerb 'in Var
na (Bulgarien) im kommenden 
Sommer und zum internationalen 
BallettweHbewerb in Moskau 1973 
wird der in Moskau eröffnete Tän- 
xerwettbewerb aufgelaßt. Er soll 
darüber Aufschluß geben, wie das 
Können der sowjetischen Ballett
meister und -tänxer gewachsen ist,

sie ihre Kunst erhöhen.
Die Jurymitglieder, denen der 

Chefballettmeisler des Bolschol- 
theaters, Juri Grigorowitsch vor
steht, hat zwei Wettkämpfe — den 
der Choreographen und den der 
Interpreten — zu beurteilen. Im

ersten Wettbewerb sind 12 und im 
zweiten 10 Preise zu vergeben.

Der Wettbewerb wurde feierlich 
eröffnet, Er findet im Tschaikowski- 
Konzertsaal, einem der besten Kon
zertsäle Moskaus, statt und wird bis 
zum 30. Januar dauern.

Der erste Wettbewerb dieser Art 
wurde in der UdSSR 1965 ausgetra
gen; der jetzige ist der 4. An ihm 
beteiligen sich etwa 100 Nach
wuchskünstler und 30 Ballettmeister.

„Wir sind erfreut, daß der Wett
bewerb so viele Tanxkünstler ange
lockt hat, •—> «->-------
witsch in 
Das ist ein Beweis ------- --------
sowjetischen Tanzkunst begabter 
Nachwuchs gesichert ist. Die hohe

erklärte Juri Grigoro- 
einem TASS-Gespräch. 

dafür, daß der

Teilnehmerzahl spricht ferner fiör 

die außerordentlich große Popula
rität der Ballettkunst. Die dauernde 
Erneuerung und Vervollkommnung 
des sowjetischen Balletts brachte 
ihm Weltruf ein."

„Wir hoffen, daß der Wettbewerb 
neue begabte Interpreten ans 
Licht bringen und den Ballettmei
stem Gelegenheit für die Entfaltung 
ihrer Talente bieten wird, sagte 
Juri Grigorowitsch. Es ist ange
nehm, daß die „Geographie" des 
gegenwärtigen Wettbewerbs so 
umfassend ist—Sibirien, der Ural, die 
Ostseerepubliken und Mittelasien, 
der Süden und der Norden des 
Landes sind bei dieser Veranstal
tung vertreten. (TASS)

Organisationskomitee der Universiade
MOSKAU. (TASS). Ein Orga 

nlsatlonskomitee für die Unlver 
slade von 1973 Ist unter Lei 
tung von Wladimir Bogatikow 
Sekretär des Zentralkomitees der 
sowjetischen Gewerkschaften 
gebildet worden.

Dem 25köpflgen Organlsa 
tlonskomltee gehören an: Viktor 
Iwonln, stellvertretender Vorslt 
zender des Komitees, für Körper 
kultur und Sport beim Minister 
rat der UdSSR, Nikolai Mochow.

stellvertretender Minister für 
Hoch- und Fachschulbildung der 
UdSSR. Anatoll Pegow. Sekretär 
des Exekutivkomitees des Mos
kauer Sowjets. Felix Wolkow. 
Prorektor der Moskauer Uni
versität, Grant Martlrossjan. 
stellvertretender Vorsitzender 
des Komitees für Presse und Ver
lagswesen beim Ministerrat der 
UdSSR, Juri Parfjonow, Erster 
Vizepräsident der Internationalen 
Unlversitäts-Sportföde r a t 1 o n 
(FISU) sowie leitende Persön-

' ELEf-ONE

von 1973 gebildet
llchkeiten verschiedener Mini
sterien und Ämter und Vertreter 
von Massen- und Sportorganisa
tionen.

Alexander Grinewski. Vorsit
zender des Zentralrats des Stu- 
dentensportklubs „Burewestntk" 
wird die Funktionen des verant
wortlichen Sekretärs des Organi
sationskomitees ausüben.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Chefredakteur — 2-19-09. stellv. Chelr. — 2-17-07. verant
wortlicher Sekretär — 2-79-84. Abteilungen: Propaganda 
Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51 Wlrtschalt — 

18-23. Kultur — 2-74-26. Literatur und Kunst - 2-16-71, Information - 2-78-5C
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